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EINLEITUNG  
In diesem Buch möchte Ich Ihnen zeigen, wie man ohne allzu große 

Anstrengung einen PC aus verschiedenen Komponenten selbst 

zusammen baut. Nach einigen Vorüberlegungen und Grundlagen 

müssen Sie sich für die richtigen Komponenten entschieden. 

harmonieren diese, werden sie zusammen gebaut. Am Ende wird das 

Betriebssystem aufgespielt und die Anwendungsprogramme finden 

ein neues Zuhause.  

In diesem Buch habe ich mich für Microsoft Windows Vista als 

Betriebssystem entschieden. Sie können jedoch auf Ihrem neuen 

Rechner ein anderes Microsoft-Betriebsystem oder auch Linux 

aufspielen. Das bleibt ganz Ihnen überlassen. Dank Bootmanager ist 

auch eine Kombination verschiedener Systeme möglich.  

Zuerst werden wir uns überlegen, aus welchem Grund man 

eigentlich einen PC selbst zusammen bauen. Fertig-PC´s gibt es doch 

auch beim Händler. Ich werde Ihnen verraten, warum es wichtig ist, 

vor dem Kauf von verschiedenen Hardwarekomponenten Gedanken 

über den späteren Rechner zu machen. Sie können nicht einfach die 

beste und neuste Grafikkarte mit einem tollen Motherboard und ganz 

dicken DDR3-Speicher kombinieren.  

Wir schauen uns mit einem Benchmark an, welche Möglichkeiten 

unser alter Rechner bietet. Wenn der Inhalt der Geldbörse reicht, soll 

der Selbstbau-PC mehr bieten, als unser alter Rechner. Das Ergebnis 

unserer Arbeit soll uns einige Zeit Freude schenken. Es ist nicht 

notwendig, die teuerste Grafikkarte, das beste Motherboard, ein 

Spitzen-Gehäuse für Power-User und eine aufwendige 

Wasserkühlung zu kombinieren.  

In Sachen Hardware ist etwas Einarbeitung notwendig. Das 

Motherboard muss in das Gehäuse passen. Die CPU, der Speicher und 
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alle weiteren Erweiterungskarten müssen mit dem Motherboard 

harmonieren. Was auf den ersten Blick recht kompliziert klingt , 

verlangt nur nach ein wenig "Umschauen". Also keine Angst, das ist 

nicht so schwer und es sollte Sie nicht abschrecken. Auch vor den 

verschiedenen Arten der Hardwarekomponenten müssen Sie nicht 

zurückschrecken. Sie lernen ja nicht für irgendeine Prüfung und 

können in aller Ruhe am heimischen PC und natürlich mithilfe dieses 

Buches die Einzelkomponenten zusammen suchen.  

Nach der Vorarbeit und den Grundlagen geht es ans Eingemachte. 

Die gewünschten Komponenten werden gekauft und zusammen 

geschraubt. Sie werden Schritt für Schritt erfahren, auf welche Dinge 

es zu achten gilt. Beachten Sie jedoch, das ich Ihnen diese Arbeit an 

einem Beispielrechner zeige. Es gibt bei den verschiedenen 

Komponenten Unterschiede. Die Grundschritte sind jedoch gleich:  

Motherboard in das Gehäuse einbauen, Lüfter montieren, Speicher 

einbauen usw...  

Wenn alles gelungen ist, wird das Betriebssystem aufgespielt. Die 

Anwendungsrogramme folgen. Mit einem Benchmark überprüfen Sie 

nun, wie schnell der neue Rechner ist. Das Ergebnis dieses 

Geschwindigkeitstestes sollte zeigen, das sich der Bau des eigenen 

Rechners gelohnt hat.  

 

 

René Gäbler 

Berlin, Juli 2009  
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NEU KAUFEN, AUFRÜSTEN ODER 

SELBSTBAUEN?  
Einen PC kann man sich per Versand, in Elektronikmärkten, 

Kaufhäusern und spezialisierten Computershops kaufen. Selbst bei 

großen Discountern gibt es gelegentlich PC`s. Also warum sollte man 

sich einen aus einzelnen Komponenten selbst zusammen bauen?  

Ein Selbstbau-PC hat mehrere Vorteile:  

¶ Sie können genau bestimmen, welche Komponenten Sie 

verwenden möchten und Ihren Rechner individuell 

zusammen stellen. Kombinieren Sie Motherboard, 

Grafikkarte, Speicher, Zusatzkarten und Gehäuse gerade so, 

wie Sie es gern möchten. Auf Fertig-Angebote sind Sie nicht 

angewiesen.  

¶ Sie können vorhandene Komponenten verwenden und so 

Geld sparen. Warum nicht das alte Gehäuse, das 

DVD-Laufwerk oder die vorhandenen Festplatten weiter 

verwenden? Wenn die Komponenten nicht zu alt sind und 

mit den neuen Teilen harmonieren, verwenden Sie diese 

einfach weiter.  

¶ Sie müssen kein neues Betriebssystem und keine neue 

Software kaufen. Ich gehe davon aus, das Ihr Selbstbau-PC 

den bisherigen alten ersetzen wird. Sie werden 

Betriebssystem und Software nicht auf zwei Rechnern 

verwenden. Leider muss dennoch alles neu installiert 

werden. Einfach die alte Festplatte ausbauen und im neuen 

Rechner einsetzen, geht nicht. Das Betriebssystem muss an 

den neuen Rechner angepasst werden. Beachten Sie, das Sie 

einige Anwendungen registrieren und frei geben müssen. 
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Hier gilt es eventuell, die Servicemitarbeiter davon zu 

überzeugen, das Sie die alten Programme auf einen neu 

zusammen gestellten Rechner installiert haben.  

¶ Der Bastel-Effekt ist auch nicht zu verachten. Der neue PC ist 

von Ihnen gebaut. Sie haben sich die Komponenten 

ausgesucht und diese mühevoll zusammen geschraubt. Das 

geht nicht so schnell, wie einen PC im Versandhaus bestellen 

oder im Elektronikmarkt aus dem Regal ziehen. Nach etwas 

Vorarbeit müssen Sie einige Stunden schrauben. Wenn alles 

gelingt, können Sie auf das Ergebnis stolz sein.  

Überlegen Sie für den Bau eines neuen PC`s, ob sich dies in Ihrem Fall 

auch lohnt. Der neue Rechner soll schon eine Zeit lang seine Arbeit 

verrichten. Office-, Multimediaanwendungen und Spiele sollen ohne 

Probleme laufen. Aber: Jeder Anwender hat verschiedene Vorlieben. 

Vielleicht sind Sie oft mit einem Browser in den grafischen Weiten 

des Internets unterwegs, schreiben E-Mails und arbeiten sonst mit 

OpenOffice oder Microsoft Office oder auch Works. Für den Besuch 

des Internets und die Arbeit mit Officeanwendungen brauchen Sie 

keinen spitzen PC.  

Bei 3D-Grafikanwendungen, professionellen Grafik- und 

Videobearbeitungsprogrammen ist ein leistungsfähiger Rechner 

wichtig. Viel Leistung brauchen Sie auch bei aktuellen 

3D-Actiongames. Bei etwas betuchteren Spielen, die aber dennoch 

viel Spaß machen, muss Ihr Rechner nicht so viel Power unter der 

Haube haben. Adventure, Wirtschaftssimulationen und 

Rundenstrategie verlangt nicht nach schnellen 3D-Grafikkarten und 

viel Speicher.  

Sie wissen ja selbst, was Sie am PC gern tun. So können Sie auch 

Ihren neuen Rechner auf Ihre eigenen Bedürfnisse anpassen.  
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Bitte beachten Sie, das Sie die Komponenten so wählen, das Sie sich 

diese leisten können. Das mag jetzt altklug klingen, ist aber eine 

Grundvoraussetzung. Es bringt nichts, sich Komponenten für 5000,- 

Euro zusammen zu suchen, wenn Sie nur 1500 ausgeben können. Sie 

werden sehen, das die Komponenten für unseren Beispielrechner 

eine schnelle Maschine ergeben, die jedoch nicht überteuert. Die 

Einkaufsliste in dem entsprechenden Kapitel verrät dies. Doch auch 

hier ist Vorsicht geboten: Die Preise für Hardware ist Schwankungen 

unterworfen. Schon Morgen können 4 GB DDR2-Speicher billiger 

sein. Eine Komponenten können unter Umständen auch teurer 

werden.  
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WIE SCHNELL IST EIGENTLICH MEIN ALTER 

RECHNER UND WAS STECKT IN IHM DRIN?  
Es ist nicht so sinnvoll, einfach in den Laden zu gehen und ein paar 

tolle, neue Hardwarekomponenten zusammen zu kaufen. Der 

Selbstbau eines PC`s ist eine aufregende und tolle Sache. Bevor es 

richtig losgehen kann, müssen ein paar Überlegungen gemacht 

werden und ein wenig Vorarbeit gibt es auch noch.  

DIE EINZELNEN SCHRITTE VON DER IDEE BIS ZUM NEUEN 

RECHNER: UNSERE CHECKLISTE  
Bevor Sie sich daran machen, neue Hardware in Ihren Rechner 

einzubauen, gilt es ein paar Vorarbeiten und Vorüberlegungen 

anzustellen. Damit Sie nichts vergessen, verwenden Sie am Besten 

eine kleine Checkliste:  

¶ Vorüberlegung: Was ist in meinem Fall sinnvoll?  

 

ü Weiter mit meinen alten, betagten Rechner 

arbeiten.  

ü Einen komplett neuen Rechner kaufen. Auch wenn 

das Angebot teuer ist, komme ich bequem weg. Ich 

erhalte neue Hardware und neue Software.  

ü Meinen Rechner aufrüsten. Ich gebe meinen 

Rechner mit einer passenden, schnelleren CPU und 

ein wenig mehr Arbeitsspeicher mehr Leistung. Das 

ist günstiger, als einen Rechner neu zusammen zu 

stellen.  
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ü Einen neuen Rechner aus Einzelkomponenten und 

vorhandenen Komponenten zu bauen. Warum soll 

ich ein neues DVD-Laufwerk kaufen, neue 

Festplatten und andere Komponenten, wenn ich die 

bisherigen verwenden kann. Ein neues 

Motherboard, Speicher, ein passendes Gehäuse und 

eine aktuelle Grafikkarte genügen doch.  

ü Einen Rechner komplett aus Einzelkomponenten 

neu zusammen bauen. Ich erhalte so neue Hardware, 

die modern ist und kann meinen Rechner ganz nach 

meinen Wünschen zusammen stellen.  

 

¶ Welche finanziellen Mittel stehen mir zur Verfügung  

 

ü Mit einer Checkliste überprüfen Sie, welche Kosten 

auf Sie zukommen. Hier und da können Sie noch 

Geld sparen. Es muss nicht das neuste 

Blue-Ray-Laufwerk oder das schnellste 

Motherboard sein. Sie müssen einen guten 

Mittelweg finden und entscheiden, was sinnvoll und 

bezahlbar ist.  

 

¶ Sichern Sie alle wichtigen privaten Daten.  

 

ü Beim Zusammenstellen eines neuen Rechners 

müssen Betriebssystem und 

Anwendungsprogramme neu installiert werden. 
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Damit Sie einfach und unkompliziert Ihre 

Dokumente wieder verwenden können, sichern Sie 

diese in einem oder mehreren Backups. Diese 

Datensicherungen sollten Sie regelmäßig erstellen. 

In diesem Buch stelle ich Ihnen ein 

Freeware-Programm vor, mit dem Sie dies tun 

können. Neben Dokumenten sollten Sie natürlich 

auch die Lesezeichen Ihres Browsers, Bild- und 

Videodateien, Webseiten und Spielstände sichern. 

Eben alle wichtigen Daten.  

 

¶ Machen Sie sich mit den Grundkenntnissen in Sachen 

PC-Hardware vertraut.  

 

ü Sie müssen wissen, welche Motherboard-Größe in 

ein Gehäuse passt und wie Sie herausfinden, welche 

CPU`s und welche RAM-Riegel auf ein Motherboard 

passen. Sie müssen wissen, ob eine Grafikkarte zu 

Ihrem Motherboard passt. Das alles ist wichtig, 

damit Sie die die richtigen Komponenten kaufen. 

Stellen Sie sich nur vor, Sie kaufen ein Motherboard 

für 124,- Euro, 4 GB RAM für 99,- Euro, ein tolles 

Gehäuse für 139,- Euro und eine schicke und 

superschnelle Grafikkarte für 329,- Euro und 

müssen beim Auspacken feststellen, das die 

Komponenten nicht zusammen passen.  

 

¶ Erstellen Sie eine Einkaufsliste.  



 
17 

 

ü Wählen Sie aus Ihren Notizen alle Komponenten aus, 

die Sie kaufen wollen. Schreiben Sie sich die 

aktuellen Preise auf. Beachten Sie, das bei einigen 

Komponenten Tagespreise verlangt werden. Bei 

einem Händler kann Arbeitsspeicher mehr oder 

weniger kosten, als einen Tag zuvor.  

 

¶ Kaufen Sie alle Komponenten ein.  

¶ Legen Sie sich das notwendige Handwerkszeug zurecht. 

Sofern nicht vorhanden, kaufen Sie sich einen 

Schraubendreher. Und zwar einen 

Kreuzschlitzschraubendreher.  

¶ Bauen Sie alle Komponenten zusammen.  

¶ Installieren Sie Microsoft Windows Vista. Zum Einbinden 

der neuen Hardware verwenden Sie die Treiber-CD`s. Eine 

solche finden Sie in der Regel bei einem Motherboard und 

einer Grafikkarte. Auch bei anderen Komponenten liegt sie 

bei.  

¶ Installieren Sie Ihre Anwendungsprogramme.  

¶ Verwenden Sie Ihre Sicherheitskopien um wichtige 

Dokumente, Daten und Spielstände auf Ihren neuen Rechner 

zu spielen.  

 

Bitte lesen Sie diese Punkte nicht wie die Vorschläge eines 

Versicherungsberaters. Überlegen Sie gut. Es gibt für jeden Punkt 

gute Gründe.  
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In diesem Buch werden ich Ihnen die Möglichkeit vorstellen, einen 

neuen Rechner aus Einzelkomponenten und vorhandenen 

Hardwarekomponenten zusammen zu stellen. Anhand einer 

Einkaufsliste werden Sie sehen, wie ein solcher Fall aussieht. An 

einem Beispiel soll jedoch auch gezeigt werden, wie der Einkauf 

aussehen würde, wenn der Rechner komplett neu zusammengestellt 

würde.  

Ich empfehle Ihnen, sich einen kleinen Ordner zusammen zu stellen. 

Es genügt ein billiger Klemmhefter. Notieren Sie sich die Bauteile 

Ihres Wunschrechners. Drucken Sie sich die Eigenschaften 

verschiedener Komponenten aus. Bei Alternate 

(http://www.alternate.de )kann man dies sehr schön tun. Schauen 

Sie genau, ob alles miteinander harmoniert.  

So lange Sie noch nichts gekauft haben, können Sie immer noch nach 

einer Alternative suchen. Schauen Sie aber nicht nach den billigsten 

Produkten, aber auch nicht nach den neusten und teuersten. Meist ist 

ein gesunder Mittelweg die beste Wahl.  

Noch ein Tipp in Sachen Grundkenntnisse: Sie müssen sich nicht alles 

aneignen. Auch das Auswendiglernen ist nicht notwendig. Nur die 

Komponenten, die für Ihre Wünsche geeignet sind, schauen Sie sich 

näher an und werfen einen Blick auf die Hardware, die mit diesen 

harmonieren. Beginnen Sie bei dieser Überlegung mit dem 

Motherboard. Es ist der wichtigste Bestandteil im Rechner und kann 

als Basis angesehen werden.  

 

 

 

http://www.alternate.de/
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WAS STECKT IN MEINEN ALTEN RECHNER: DIE 

SYSTEMSTEUERUNG VON WINDOWS VERRÄT ES  
Der neue Rechner soll natürlich mehr Leistung besitzen, als der alte. 

Um einen langsameren oder in etwa gleich schnellen Rechner zu 

erhalten, müssen Sie sich nicht die Mühe machen.  

Und wie findet man heraus, welche Leistung ein Rechner bringt? 

Dazu verwenden Sie zunächst die Informationen aus der Windows 

XP Systemsteuerung. Für umfangreichere Informationen müssen Sie 

auf ein Tool zurückgreifen. Diese Möglichkeit stelle ich Ihnen im 

nächsten Kapitel vor.  

Bevor wir uns die Daten ansehen, soll einmal geklärt werden, was 

wirklich wichtig ist:   

¶ Die CPU steht natürlich an erster Stelle. Welcher Prozessor 

wird im Rechner verwendet?  

¶ Die Größe des verwendeten Arbeitsspeichers, ebenso wie 

dessen Typ ist wichtig.  

¶ Die Leistungsdaten der Grafikkarte sind auch ganz 

interessant. Auch diese wollen wir uns anschauen.  

¶ Interessant sind auch die Anschlussmöglichkeiten am 

Motherboard. Werden SATA-Festplatten unterstützt? Wie 

viele Festplatten können Sie mit dem Motherboard 

betreiben ohne eine zusätzliche Karte kaufen zu müssen? 

Stehen genügend Anschlüsse am Netzteil zur Verfügung?  

¶ Bringt das Netzteil genügend Leistung um alle gewünschten 

Komponenten zu betreiben?  

¶ Bietet das Netzteil ein Kabelmanagment an? So das nicht 

notwendige Kabel nicht das Gehäuse blockieren.  

¶ Sind die verwendeten Komponenten als Energiesparend 

ausgezeichnet worden? Oder werden wahre und 

altmodische Stromfresser verwendet.  
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Was uns nicht interessiert, ist die Größe der Festplatte oder wie viel 

Speicher auf dieser verwendet wird. Die Leistungsdaten von 

CD-ROM/ DVD-Laufwerk, Diskettenlaufwerk, Cardreader, TV-Karte 

und Netzwerkkarte sollen ebenfalls ignoriert werden.  

1. Wählen Sie Start / Einstellungen / Systemsteuerung.  

2. Klicken Sie auf Leistung und Wartung. Im nächsten Fenster 

wählen Sie Grundlegende Informationen über den Computer 

anzeigen.  

 

Über die Systemsteuerung lässt Sie sich die Systeminfo anzeigen.  

Sie sehen nun das Dialogfenster Systemeigenschaften vor sich. Dieser 

Dialog besitzt sieben Register. Im Register Allgemein wird angezeigt, 

welchen Prozessor Sie verwenden und wie viel Arbeitsspeicher 

verwendet wird.  
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Der Dialog zeigt, in unserem Rechner verbirgt sich ein Intel Celeron 

Prozessor mit 2,60 GHz. Im Rechner sind nur 256 MB RAM 

vorhanden.  

 

Die Systeminfo ist recht spärlich. Nur wenige Informationen sind hier erkennbar.  

Wechseln Sie im Dialog Systemsteuerung in den Register Hardware 

und klicken Sie auf die Schaltfläche Geräte-Manager. Öffnen Sie 

Infoanzeige Grafikkarte. Klicken Sie vor das Kreuzsymbol vor dieser 

Anzeigeoption. Notieren Sie sich den Namen der Grafikkarte. In 

unserem Beispiel wird eine ALL-IN-WONDER 9200 SERIES 

verwendet.  

Nähere Informationen zur verwendeten Grafikkarte finden Sie im 

Handbuch der Herstellerfirma. Infos können Sie auch auf der 

Webseite des Herstellers Ihres Rechners nachlesen. So Sie einen 
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Komplett-PC gekauft haben, finden sich hier auch wichtige 

Informationen und Eigenschaften.  

Mit etwas Suchen können Sie auch Webseiten mit Informationen 

finden. In meinem Fall habe ich ATI-Radeon auf Wikipedia 

(www.wikipedia.de) eingegeben. Unter Modelle findet sich eine 

Tabelle mit allen Einzelheiten zu den bisher erschienenen 

Grafikkarten-Modellen.  

Meine Grafikkarte stammt aus dem Jahr 2003. Die Eigenschaften  

der Karte sind: 64 Bit DDR Speicher, eine Bandbreite von 3,2 GB/s, 

ein Takt von 200 MHz, eine Größe von 64/128 MB, Typ, Takt und 

Füllrate: RV350, 325 MHz und 1300 MT/s.  

 

Über den Geräte-Manager erfahren Sie, welche Grafikkarte in Ihrem Rechner steckt.  
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FÜR ALLE, DIE GENAUER WISSEN MÖCHTEN, WELCHE 

LEISTUNGSMERKMALE DER ALTE RECHNER BESITZT: EIN 

SHAREWARETOOL VERRÄT ES  
Mit einem speziellen Programm können Sie die Hardware Ihres Rechners 

genau untersuchen. Ein solches Tool ist zum Beispiel SiSoft Sandra. Auf der 

Webseite des Herstellers können Sie sich über Neuerungen und aktuelle 

News informieren. Geben Sie in der Adresszeile Ihres Browser ein: 

http://www.sisoftware.net/ . Auf der Webseite können Sie auch die 

Lite-Version auf Ihren Rechner laden. Diese ist in Ihrem Funktionsumfang 

eingeschränkt. Der Name Sandra kommt übrigens nicht von einer Freundin 

des Programmierers. Er steht für System Analyse, Diagnose und Report 

Assistent.  

Für dieses Buch habe ich die Version 2008.1.12.34 verwendet. Ich habe die 

Lite-Version genutzt. Sie wird als Freeware angeboten und genügt vollauf für 

die Informationen, die für dieses Buch notwendig sind. Die Software wurde 

komplett mit allen Komponenten installiert.  

Starten Sie SiSoft Sandra. Wechseln Sie in den Register 

Hardwareinformation.  
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SiSoft Sandra bietet eine Vielzahl an Informationen zu Ihrem Computer an.  

Verwenden Sie nacheinander die Module Computer-Gesamtübersicht, Anzeige 

und Anzeige-Adapter. Notieren Sie sich wichtige Informationen. In meinen 

Beispiel habe ich die folgenden Daten notiert:  

 

Notizen aus dem Modul Computer -Gesamtübersicht  

 

CPU 

Intel Celeron 2,60 GHz  

8 kB interner Datenspeicher  

128 kB L2 onBoard Cache  
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255 MB SDRAM DDR  

Front Side Bus 4 x 100 MHz  

Speicherbus 2 x 133 MHz  

 

Notizen aus dem Modul Anzeige und Anzeige -Adapter  

 

Grafikkarte All-in-Wonder 9200 Series  

Chipsatz Radeon 9200 AGP  

128 MB Gesamtspeicher  

125 Texturespeicher  

AGP Version 2.0  

1024 x 768 True Color 32 Bit  

Bildwiederholrate 75 Hz  

Größe virtueller Desktop 1024 x 768  

keine erweiterten Grafikeinstellungen  

 

Notizen aus dem Modul Audio -Geräte 

 

SoundMAX Digital Audio von Microsoft  

16 Bit, 96 kHz, 65535 Kanäle  
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Ich habe mich für eine ganze Reihe von Daten entschieden. Natürlich müssen 

Sie nicht so viel Infos notieren. Wählen Sie aus oder erstellen Sie einfach ein 

paar Screenshots der Hardwareinformationen.  

 

Unsere Grafikkarte und deren Eigenschaften werden von dem Tool erkannt.  

 

SIE VERWENDEN SCHON MICROSOFT WINDOWS VISTA: 

HIER ERFAHREN SIE, WAS IHR RECHNER SO ZU LEISTEN 

VERMAG  
Verwenden Sie Windows Vista, erhalten Sie grundlegende Informationen zu 

der von Ihnen verwendeten Hardware über das Begrüßungscenter. Klicken 

Sie in diesem auf Computerdetails anzeigen. Nun sehen Sie im Fenster das 

verwendete Betriebssystem, die Leistung der CPU, die Größe des 

verwendeten Arbeitsspeichers, die verwendete Grafikkarte und den Namen 

des Rechners. Wird das Begrüßungscenter bei Ihnen nicht angezeigt, 

erreichen Sie es über das Windows Vista-Menü. Wählen Sie Systemsteuerung 

/ Begrüßungscenter.  
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Bitte beachten Sie, in unserem Beispiel läuft Windows Vista Business auf 

einem leistungsfähigen und relativ neuen Rechner. Stören Sie sich deshalb 

nicht an den Hardwaredaten, die Sie auf den Screenshots in diesem 

Abschnitt sehen.  

 

Das Begrüßungscenter von Windows Vista zeigt ein paar wenige Informationen zu 

Ihrem Computer an.  

 

Mit Systemsteuerung / System sehen Sie ähnliche Informationen. Ablesen 

können Sie in diesem Dialog den Typ des Prozessors, die Größe des 

Arbeitsspeichers und das verwendete Betriebssystem. Im genannten Dialog 

finden Sie auch den Windows Leistungsindex. Dieser bewertet die Leistung 

Ihres Rechners anhand von fünf Faktoren:  

¶ Prozessor  

¶ Arbeitsspeicher  

¶ Grafik (allgemeiner Wert)  

¶ Grafik Spiele  

¶ Festplatte  
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Mit einem Mausklick auf die Schaltfläche Aktualisieren, wird die Leistung des 

Rechners neu bewertet. Lehnen Sie sich zurück und warten Sie, bis die 

Bewertung neu erstellt wurde. In unserem Beispiel haben wir durch die 

Neubewertung einen Leistungsindex von 3,3 erreicht.  

 

Windows Vista bewertet die Leistung Ihres Rechners mit einer Kennzahl. Um so 

kleiner der Wert ist, um so besser sind die Leistungsdaten des Rechners.  

Die Gesamtbewertung ist kein Durchschnittsergebnis. Sie wird durch den 

niedrigsten Wert bestimmt. Im Beispiel hat der Faktor Grafik (Spiele) einen 

Leistungsindex von 3,3. Alle anderen Bewertungen sind höher und damit 

auch besser.  

Ein Rechner, der für Windows Vista geeignet ist, sollte eine Bewertung von 

3,x oder höher erhalten. Eine solche Bewertung sagt aus, das Ihr Rechner 

neben Windows Vista auch als Office-Rechner und für den Besuch des 

Internets geeignet ist. Bei einer Bewertung von 3,x bis 5,x können Sie auch 

schnelle Spiele zocken und hochauflösende HDTV-Inhalte ohne störendes 

Ruckeln wiedergeben.  
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Beachten Sie bitte, das der Windows Vista-Leistungsindex nicht wirklich 

aussagekräftig ist. Nur fünf Faktoren werden bewertet und es gibt keinen 

echten Benchmark und keinen Durchschnittswert. Bedenken Sie auch, das 

Vergleichswerte von aktueller Hardware nicht in die Bewertung einfließen.  

Drucken Sie sich das Ergebnis der Bewertung aus. So haben Sie die Daten bei 

einem Vergleich der Bewertungen des alten und neu gebauten Rechners vor 

sich und können eine solche Bewertung auch beim neu gebauten Rechner 

erstellen. Klicken Sie auf Details anzeigen und ausdrucken.  

Der Ausdruck beinhaltet nicht nur die Leistungsbewertung, sondern auch 

Daten zu Ihrem Rechner. Dazu gehören CPU, Grafikkarte, Arbeitsspeicher. In 

der Spalte Grafiken wird nicht nur der Typ der Grafikkarte, sondern auch 

wichtige Daten dieser Hardwarekomponente aufgelistet. So können Sie diese 

direkt mit den Eigenschaften einer neuen Karte vergleichen.  

Obwohl Windows Vista etwas mehr über die integrierte Hardware verrät, 

wissen wir hier immer noch nicht, welches Motherboard, welche CPU und 

was für ein RAM-Typ im Rechner steckt. Das erfährt man nur mit einem Tool 

wie SiSoft Sandra oder durch einen Blick auf Hardware und Dokus im 

Internet oder gedruckte Handbücher, die der Hardware beiliegen.  

 

Neben den Typ der verwendeten Grafikkarte zeigt Windows Vista den Grafikspeicher, 

der sich auf der Karte befindet, die Version des Grafikkartentreibers und die 

verwendete DirectX-Version an.  
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Zuverlässigkeit und Leistung zeigt in Echtzeit an, wie viel Arbeit CPU, Arbeitsspeicher, 

Netzwerk und Datenspeicher verrichten müssen.  

Windows Vista beinhaltet noch weitere Tools für das Ermitteln der 

Systemleistung. Wählen Sie im Dialog Leistungsinformationen und -Tools den 

Menüpunkt Weitere Tools. Mit Zuverlässigkeits- und Leistungsüberwachung 

öffnen sehen Sie eine Reihe Diagrammanzeigen. Auf Ihnen wird die Leistung 

Ihres Rechners in Echtzeit angezeigt. Sie sehen die Ausnutzung des 

Arbeitsspeichers, des Netzwerkes und der CPU.  

 

WAS BITTE IST EIN BENCHMARK?  
Mit einem Benchmark testen Sie die Leistung einer Hardwarekomponente. 

Sie können einen solchen Test für Ihren Arbeitsspeicher, die CPU und Ihre 

Grafikkarte durchführen. Auch andere Tests sind möglich. Welche 

Benchmarks durchgeführt werden können, hängt immer von dem 

verwendeten Tool ab. Wir greifen auch hier zu SiSoft Sandra.  
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Ein Benchmark benötigt Referenzwerte. Dazu werden Daten aktueller 

Speicher, Grafikkarten und anderer Komponenten zu Rate gezogen. 

Verwenden Sie einfach einmal die verschiedenen Benchmarks. Achten Sie 

darauf, das Sie dabei keine anderen Anwendungsprogramme laufen haben. 

Beachten Sie bitte  auch, das ein Benchmark das System und die getestete 

Hardwarekomponente stark belastet. Unter Umständen kann der Rechner 

auch festhängen oder abstürzen. In meinem Fall ist dies nicht passiert. Ich 

konnte jeden Benchmark aus dem System verwenden.  

 

Die Werte des getesteten Rechners sind sehr schlecht. Der Bau eines neuen, 

schnelleren Systems bietet sich geradezu an.  
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FÜR DEN FALL DER FÄLLE: DATEN 

SICHERN  
Bevor Sie einen neuen Rechner bauen, sollten Sie unbedingt Ihre privaten 

Daten mit einer Datensicherung festhalten. Eine neue 

Hardwarekonfiguration erfordert es, das Sie Windows und Ihre Programme 

neu installieren. Eine Partition, auf der nur Daten vorhanden sind, bleibt 

zwar auch nach der Selbstbau des PC`s nutzbar, jedoch kann es zu 

Problemen kommen. Bei einem Fehler, defekter Hardware oder groben 

Patzern sind die Daten doch hin.  

Eine Datensicherung benötigt nur Zeit, ein geeignetes Programm und einen 

Datenträger, auf dem Sie die gesicherten Daten ablegen. Zeit sollte kein 

Problem sein. Ein kostenloses Programm ist schnell gefunden. Als 

Datenträger empfiehlt sich ein oder mehrere CD`s oder DVD`s.  

Ich empfehle Ihnen für eine Datensicherung das Programm Personal Backup. 

Es ist Freeware. Das Programm kann eine Datensicherung von einer 

ausgewählten Anzahl Dateien, von Verzeichnissen oder ganzen Festplatten 

erstellen. Das erstellte Backup wird als Datei abgelegt oder auf ein 

FTP-Verzeichnis hochgeladen. Es ist auch möglich, ein Auto-Backup zu 

erstellen. Dabei legen Sie ein Datum fest und wählen die zu sichernden 

Festplatten, Verzeichnisse oder Dateien. Die Datensicherung wird 

automatisch erstellt. Die Sicherung kann regelmäßig durchgeführt werden.  

Personal Backup ist ein kostenloses Freewareprogramm. Sie finden es auf 

der Webseite 

http://www.ieap.uni -kiel.de/surface/ag-berndt/down-home.html. Als ich 

dieses Buch geschrieben habe, war die Version 4.2.0.0 aktuell. Das 

Programm wird ständig weiter entwickelt. Es wird entwickelt vom Institut 

für Experimentelle und angewandte Physik der Universität Kiel.  

Wer mag, kann bestimmte Unterverzeichnisse ausschließen. Diese werden 

dann bei der Datensicherung nicht berücksichtigt. Zu einer erhöhten 

Sicherheit können die Backups verschlüsselt werden. Damit sind sie vor dem 

Zugriff von Dritten geschützt. Erfahrene Anwender werden sich über die 



 
33 

Möglichkeit freuen, auch inkrementelle und differenzielle Datensicherungen 

vorzunehmen.  

 

Die Oberfläche von Personal Backup strotzt nur so von Schaltflächen, Registern und 

Funktionen. Lassen Sie sich davon nicht abschrecken! Die Bedienung ist super leicht.  

Die Datensicherung wird komprimiert, das heißt, gepackt. Sie verbraucht so 

weniger Platz, als die Original-Daten. Verwendet wird die Dateierweiterung 

*.gz. Der Vorteil dieses Dateityps ist es, das Sie die erstellten 

Dateisicherungen mit einem herkömmlichen Packungsprogramm entpacken 

können. Bei anderen Backuptools sind die Datensicherungen nur mit dem 

Programm zu verwerten, mit dem sie auch erstellt wurden.  

Haben Sie kein passendes Packungsprogramm zur Hand, können Sie zum 

Beispiel auf das Freewaretool 7Zip zurückgreifen. Eine aktuelle Version des 

Programmes finden Sie auf der Webseite http://www.7 -zip.org/.  

Um mit Personal Backup eine Datensicherung vorzunehmen, gehen Sie wie 

folgt vor:  
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1. Achten Sie darauf das der Register Zielverzeichnis gewählt ist. 

Klicken Sie auf die Schaltfläche ganz rechts neben der Eingabezeile 

für das Zielverzeichnis und wählen Sie selbiges aus.  

 

2. Am rechten Rand wählen Sie den Register Verzeichnisse. Markieren 

Sie das Verzeichnis, das Sie sichern wollen und fügen Sie es der 

Datensicherungsliste mit einem Mausklick auf die Schaltfläche zu 

Auftrag hinzufügen hinzu. Wiederholen Sie dies mit allen zu 

sichernden Verzeichnissen. Wählen Sie ein übergeordnetes 

Verzeichnis, wenn der komplette Inhalt gesichert werden soll. Sie 

können auch eine komplette Festplatte auf diese Weise sichern.  

 

3. Rechts unten schalten Sie den Register Einstellungen an. Achten Sie 

darauf, das im Bereich Backup-Modus die Option kopieren gewählt 

ist. Rechts oben unter Komprimieren sollte ein Häkchen im 

Optionsfeld Alle Dateien zu finden sein. Sind die Einstellungen nicht 

vorhanden, holen Sie dies nun nach.  

 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Starten. Die Datensicherung wird 

erstellt. Lehnen Sie sich zurück, bis das Programm seine Arbeit 

beendet hat. Wenn Sie mögen, können Sie die erstellte 

Datensicherung auf eine DVD brennen oder auch auf einen 

USB-Stick oder eine USB-Festplatte kopieren.  
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DAS NEUE MOTHERBOARD  
Motherboard ist gleich Motherboard. Hauptsache halbwegs neu, schnell und 

mit vielen bunten Schaltkreisen. Falsch!  

Es gibt bestimmte Grundeigenschaften eines Motherboards. Diese 

Unterschiede sind sehr wichtig. Achten Sie nicht darauf, kann es zu 

Komplikationen kommen. Komponenten passen nicht zusammen. Sie 

können das Motherboard nicht in das Gehäuse einbauen. Der Speicher passt 

nicht auf das Board. Oder bestimmte Karten können Sie nicht auf dem 

Motherboard unterbringen. Diese Eigenschaften möchte ich Ihnen nun 

vorstellen. Im anschließenden Kapitel erfahren Sie weiteres zum Thema 

Hardware. Beachten Sie, das bei einigen Händlern auch von Mainboards 

gesprochen wird. Gemeint ist jedoch das Gleiche.  

 

DER FORMFAKTOR  
Der Formfaktor ist ein Standard, der die Größe des Motherboards bestimmt. 

Die Auswahl der richtigen Größe ist wichtig, da das Gehäuse das Board 

aufnehmen muss. Das Gehäuse muss also zum Formfaktor des Motherboards 

passen.  

Der ATX-Formfaktor legt fest, das das Motherboard eine Größe von 305 mal 

255 Millimetern  besitzt. Bei den meisten Homecomputern wird dieser 

Formfaktor verwendet.  

Der größere Formfaktor E-ATX wird bei Servern verwendet. Das ist für den 

Homeanwender sicherlich weniger interessant. Etwas anders ist das bei dem 

kleinen MiniATX-Format. Dieses kleine Motherboard wird in speziellen 

Gehäusen untergebracht und dient als Multimediarechner und oft auch als 

digitaler Videorekorder. Sehr gern wird auch das MicroATX-Format 

verwendet.  
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Formfaktor  Maße  Anwendung  
E-ATX 305 x 330 Server  
ATX 305 x 244 Homecomputer, 

Spiele-PC, 
Multimediarechner  

microATX 244 x 244 Multimediarechner, 
digitaler 
Videorekorder 

miniATX 284 x 208  Multimediarechner, 
digitaler 
Videorekorder  

 

Der Standard eines Motherboards bestimmt natürlich auch die Anschlüsse, 

das verwendbare Netzgerät und das Aussehen der Blende. An dieser Stelle 

wollen wir aber nicht ins Detail gehen. Es gibt auch noch verschiedene 

Versionen eines Standards. Aber das nur nebenbei. In unserem Beispiel 

werden wir uns für ein modernes ATX-Board entscheiden.  

SOCKEL UND PROZESSOR  
Motherboards nehmen die CPU auf. Dabei kann ein Board nur einen 

bestimmten Typ einer CPU aufnehmen. Unterschieden wird hiebei nach dem 

Sockel der CPU, also der Baugruppe, die die CPU aufnimmt.  

Weiterhin müssen Sie auf die Leistungsdaten der CPU achten. Es gibt viele 

verschiedene Prozessoren. Ein Motherboard kann nicht alle, nur eine Reihe 

davon aufnehmen. Mehr dazu im Kapitel CPU.  

HERSTELLER UND EINSATZGEBIETE  
Wir unterscheiden zunächst zwischen den Herstellern Intel und AMD. Man 

kann die verschiedenen CPU`s auch anhand der Einsatzgebiete 

Desktoprechner, Mobilcomputer und Server gruppieren. Desktop ist hier die 

richtige Wahl für Homeanwender und Computerspieler.  

DER SOCKEL  
Der Sockel nimmt die CPU auf. Er befindet sich auf dem Motherboard und 

erlaubt das problemlose Einsetzen der CPU. Dabei nimmt ein Sockel 

verschiedene Prozessortypen auf.  
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Der Sockel hat einen weiteren Vorteil: Ist die CPU defekt, kann sie auf 

einfache Weise ausgetauscht werden. In gewissen Rahmen ist auch das 

Verwenden einer schnelleren CPU möglich. Die alte wird entnommen und 

durch eine neue ersetzt.  

Das Motherboard in unserem Beispiel besitzt einen Sockel 775 und nimmt 

eine Intel CPU auf. Der Anwender hat die Wahl zwischen verschiedenen 

Prozessoren.  

Für Interessierte:  

Der Sockel 775 besitzt 321 Kontakte. Bauart: SPGA-ZIF. Es werden Bustakte 

von 50 ɀ 100 MHz unterstützt .  

DER BUSTAKT  
Jede CPU unterschiedet sich von anderen durch Ihren Bustakt, den Level 2 

ɀCache, der Taktfrequenz und die Anzahl der verwendeten Prozessorkerne. 

Der Level 2 Cache ist ein Zwischenspeicher. Im Cache werden bestimmte 

Daten zwischengespeichert (gepuffert). Der Zugriff auf diese Inhalte kann 

schneller erfolgen. Die Taktfrequenz ist die Leistung der CPU. Umso höher 

diese ist, umso schneller kann die CPU sein. Eine hohe Taktfrequenz 

ermöglicht mehr Rechenleistung. Der Bustakt bestimmt die Leistungen  

BOXED  
Beim Kauf der CPU unterscheidet man zwei Verpackungstypen: Ziehen Sie 

die "Boxed-"Version der schlanken und günstigeren Standard-Version vor. 

Sie erhalten hier die CPU in einer Schachtel nebst Anleitung und Zubehör. 

Die günstigere Version wählen Sie nur, wenn Sie erfahren im Bau eines 

Rechners sind.  

DIE TYPENBEZEICHNUNG EINES PROZESSORS VERSTEHEN  
Jeder CPU Typ hat eine bestimmte Typenbezeichnung. Ein Beispiel:  

Intel® Core 2 Duo E4600 (Boxed, FC-LGA4, "Allendale") 

Aus dieser Beschreibung erfahren Sie, das die CPU vom Hersteller Intel 

stammt. Duo weist auf zwei Prozessorkerne hin. Boxed steht für die 
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Schachtel-Version. Die Typenbezeichnung ist E4600. Diese finden Sie auch in 

der Beschreibung Ihres Boards. Der Codename Allendale ist rein informativ.  

DER CHIPSATZ  

Mit Chipsatz werden die integrierten Schaltkreise auf dem Motherboard 

(PC-Chipsatz) bezeichnet. Der Chipsatz übernimmt die Steuerung und den 

Transport der Daten.  

Das Motherboard in unserem Beispiel besitzt den Chipsatz Intel P35. Die 

Besonderheiten dieses Chipsatzes sollen an dieser Stelle nicht betrachtet 

werden.  

NORTHBRIDGE UND SOUTHBRIDGE  
Bei Motherboards spricht man oft von Northbridge und Southbridge. Damit 

werden die Elemente des Boards in zwei Teile geteilt. Die Northbridge liegt 

nahe der CPU. Sie versorgt die CPU mit Daten und transportiert diese weiter 

zur Grafikkarte, zum Arbeitsspeicher des Rechners, den Cache 

(Zwischenspeicher) und zur Grafikkarte. An den PCI-Steckplätzen befindet 

sich die Soutbridge. Die verschiedenen Hardwaregeräte und Steckplätze 

werden durch sie mit Daten versorgt. Eine Besonderheit gibt es bei einem 

nVidia nForce4-Chipsatz. Hier befindet sich die Southbridge innerhalb der 

Northbrid ge.  

LATENZZEITEN  
Bei PC̀s spricht man manchmal von Latency oder auch Latenzzeiten. Damit 

wird die Reaktionszeit bezeichnet. Daten werden von einem Prozess oder 

Programm angefordert. das Medium muss reagieren. Bei mechanischen 

Geräten verzögert sich die Reaktionszeit durch die Mechanik. So muss vor 

dem Anfragen eines Datensatzes bei einer Festplatte der Schreib- und 

Lesekopf so auf einer Festplatte positioniert werden, das die Daten an dieser 

Stelle gelesen werden können. Latenzzeiten sind beim Arbeitsspeicher sehr 

wichtig. Aber dazu kommen wir an späterer Stelle.  
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DIE ARCHITEKTUR ɀ 32BIT ODER 64BIT  
Bei PC`s werden die zwei Prozessorarchitekturen 32Bit und 64Bit 

verwenden. Die 32Bit-Variante ist am Verbreitetsten. Für das Verwenden 

einer 64Bit Architektur brauchen Sie Windows Vista 64 Bit. Das 

Betriebssystem kann mehr als 4 GB Arbeitsspeicher adressieren. Ein 

Prozessor mit 32Bit kann 32 Bit während eines Arbeitstakte verarbeiten.  

DER BUSTAKT  
Die CPU und die Nortbridge wird über den Frontsidebus verbunden (auch 

FSB). Verschiedene andere Busverbindungen verbinden Controller, 

Southbridge und Arbeitsspeicher. Der FSB bestimmt den Takt der 

Datenübertragung.  

DAS NETZTEIL  
Der Rechner funktioniert ohne Strom nicht. Das Netzteil verbindet die 

herkömmliche Steckdose mit den stromverbrauchenden Komponenten im 

Rechner. Kabelverbindungen führen vom Netzteil auf das Motherboard und 

zu den Laufwerken. Laufwerke steht hier für die CD-ROM/ DVD-Laufwerke, 

die Festplatten, Disketten- und andere Laufwerke. Jedes wird mit einem 

Kabel mit Strom versorgt.  

Bei einigen Gehäusen ist ein Netzteil dabei. In der Regel müssen Sie ein 

solches einzeln kaufen. Dabei ist auf die richtige Baugröße (zum Beispiel 

ATX) zu achten. Das Netzteil muss natürlich in das Gehäuse passen. Des 

weiteren unterscheiden sich die verschiedenen Netzteile in Ihrer Leistung, 

der Anschlussart und der Anzahl der möglichen Steckverbindungen. 

Möchten Sie viele Laufwerke in einem Tower-Gehäuse unterbringen, 

brauchen Sie natürlich auch Netzteil mit einer hohen Leistung und viele 

Steckverbindungen.  

Ein Netzteil bringt immer einen eingebauten Lüfter mit. Hier ist natürlich 

auch die Lärmbelastung interessant.  

Geräte aus dem mittleren und oberen Preissegment bringen ein 

Kabelmanagment und eine Heathpipe mit. Sie entsteht kein Kabelwirrwarr . 
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Die Heatpipe ist nichts anderes, als eine Kupfer- oder Aluleitung, die einer 

besseren Kühlung dient.  

DER ARBEITSSPEICHER  
Bei ATX-Boards wird in der Regel DDR2 oder DDR3-Speicher verwendet. Die 

ältere Variante DDR kommt nicht mehr zum Einsatz.  

Bei der Auswahl eines Arbeitsspeicher-Modules müssen Sie genau darauf 

achten, welche Speichertypen vom verwendeten Motherboard unterstützt 

werden.  

Zu den Eigenschaften eines Arbeitsspeicher-Riegels gehören neben der 

Produkt- und Chipbezeichnung der Speichertakt, der I/O-Takt und die 

Datenübertragungsrate.  

Der Speichertakt bestimmt, wie schnell die Daten verarbeitet werden 

können. I/O-Takt ist nichts anderes, als der Eingabe- und Ausgabetakt. Mit 

diesen werden die Daten in den Speicher geschrieben und von diesen wieder 

ausgegeben. Angegeben wird dies wie folgt: DDR2-667  

Sie haben in diesem Beispiel einen DDR2-Speicherriegel mit einem 

Speichertakt von 667 MHz vor sich.  

Bei DDR2-Speicher gibt es derzeit die folgenden Typen:  

¶ DDR2-533  

¶ DDR2-667  

¶ DDR2-800  

¶ DDR2-1000  

¶ DDR2-1060  

¶ DDR2-1150  

Ein DDR2-1000 ist natürlich schneller und damit leistungsfähiger, als ein 

DDR2-533.  

Man unterscheidet außerdem noch die Standard-Speicherriegel und die  

folgenden: SO-DIMM, ECC, Fully Buffered, Registered.  
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SO-DIMM gibt es meist in Notebooks. Sie zeichnen sich durch eine andere 

Größe und einen geringen Stromverbrauch aus.  

ECC steht für Error  Checking and Correction. In diesem Speichertyp ist ein 

Fehlerkorrekturverfahren eingebaut. Es gibt somit eine zusätzliche 

Sicherheit vor Verarbeitungsfehlern.  

Registered Module verwenden Register um die Speichergröße zu erhöhen. 

Zugleich wird hier der elektrische Widerstand gesenkt.  

Fully Buffered-Module sind eine Weiterentwicklung der 

Registered-Speichermodule. Die Arbeitsspeicherelemente sind mit einem 

zusätzlichen Speicher und einer DIMM-Platine ausgestattet. Von hier aus 

führen zwei Dutzend Leitungen zu den Speicherelementen. Die Größe des 

Speichers und die Datenübertragungsrate wird durch diese Technologie 

erhöht. Die Speicherdaten werden durch besondere Verfahren abgesichert. 

Fully Buffered-Module haben einen hohen Stromverbrauch und geben sehr 

viel Wärme ab.  

Der Speichertakt ist aber noch nicht alles. Es gilt auf die Timingwerte zu 

achten. Angegeben werden diese mit CLX, also zum Beispiel CL5 oder auch 

CL x-x-x. Auch hier ein Beispiel: CL 5-5-15.  

Eine nicht zu verachtende Eigenschaft bei der Auswahl des richtigen 

Speichers ist der Preis. 4GB DDR3-1600 kosteten, als dieses Buch 

geschrieben wurde, 649,- Euro. 4 GB DDR2-800 kosteten 88,- Euro.  

DIE CONTROLLER  
An einen Controller werden Festplatten, Disketten- und andere Laufwerke 

angeschlossen. Die vorhandenen Controller bestimmen, welche Gerätetypen 

Sie in das Gehäuse Ihres Rechners einbauen können. Genügen die vorhanden 

Controller nicht oder ist ein Controllertyp nicht vorhanden, kann mit einer 

Einsteckkarte nachgerüstet werden. Übliche Controllertypen sind Serial ATA, 

IDE, USB und Firewire.  

Auf die Eigenschaften der auf einem Mainboard vorhandenen Controller 

müssen Sie nur schauen, wenn Sie Wert auf aktuelle Technologien, hohe 

Datenübertragungswerte oder andere Eigenschaften legen. Interessant ist 
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die maximal mögliche Anzahl von Geräten, die ein Controller versorgen 

kann.  

SOUND UND LAN  
Viele aktuelle Mainboards kommen bereits mit Soundchips und 

Netzwerkchips daher. Bei Soundchips ist interessant, welche Audioqualität 

hier geboten wird und welche Anschlüsse der Rechner bietet. Für eine 

professionelle Qualität lohnt sich die Anschaffung einer zusätzlichen 

Soundkarte, wie zum Beispiel eine Soundblaster-Karte. LAN steht für 

Netzwerk. Hier ist die Datenübertragungsgeschwindigkeit interessant. 

Üblich sind her 10, 100 oder 1000 MBit/s.  

WAS HEIßT DEN BITTE ONBOARD?  
Die Bezeichnung onBoard steht für nichts anderes, als das die jeweilige 

Komponente auf dem Mainboard vorhanden ist. Das erspart den Einkauf und 

Einbau zusätzlicher Karten. Die integrierten Lösungen sind aber von ihren 

Eigenschaften gelegentlich schlechter, als externe Lösungen. 

onBoard-Lösungen gibt es für Grafikkarte, Sound und Netzwerk.  

WOHER ERFAHRE ICH, WELCHE KOMPONENTEN ICH AUF 

MEINEM MOTHERBOARD UNTERBRINGEN KANN?  
Um es einfacher zu machen, schauen Sie in der Beschreibung des 

Motherboards nach. Sie können auch die technischen Daten auf der Webseite 

des Herstellers oder bei dem Computerversandhaus Alternate abfragen 

www.alternate.de). Hier wird aufgelistet, was ein Motherboard aufnehmen 

kann.  

Ich stelle Ihnen in dem nächsten Kapitel die Hardware vor, die ich für den 

Selbstbau-PC verwendet habe. Hier sehen Sie auch noch einmal alle 

wichtigen Eigenschaften.  
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ALLES MUSS MAN NICHT WISSEN ɀ AUF 

WAS MUSS ICH ACHTEN BEI MEINEM NEUEN 

RECHNER ODER AUCH DAS WICHTIGSTE 

KURZ ZUSAMMENGEFASST  
Für so manchen unerfahrenen Anwender oder auch Otto-Normalanwender 

wird die Flut an technischen Informationen, Definitionen und 

Besonderheiten zu viel sein. Aber keine Sorge! Sie müssen nicht alles wissen. 

Zum Einen können Sie jederzeit nachschlagen. Zum anderen verwenden Sie 

ja nicht jedes Hardwareprodukt bei Ihrem Rechner. Außerdem ist es ja 

wurscht, wo auf dem Motherboard Southbridge und Northbridge ist und 

welchen Chipsatz die Hersteller draufgepackt haben. Hauptsache das Teil tut 

seine Arbeit. In diesem Kapitel möchte ich Ihnen eine Zusammenfassung 

geben über all die Eigenschaften und Funktionen, die Sie wirklich beim Bau 

eines eigenen Rechners mit Windows Vista als Betriebssystem wissen 

müssen.  

WELCHE CPU SOLL ICH NUN NEHMEN?  
Haben Sie sich für ein Motherboard entschieden, schränkt dieses auch 

zugleich die Auswahl einer CPU ein. Ein Board unterstützt nur Intel- oder 

AMD-CPU. In der Beschreibung des Motherboards finden Sie eine Liste der 

unterstützten CPU`s. Sie sollten sich für eine schnelle und damit 

leistungsfähige CPU entscheiden. Beachten Sie aber, das diese auch 

bezahlbar sein muss und noch weitere Hardwarekomponenten benötigt 

werden.  

EINE GRAFIKKARTE AUSWÄHLEN  
Entscheiden Sie sich für eine schnelle Grafikkarte. Überlegen Sie, ob Sie 

einen Office-PC bauen wollen, einfache Spiele oder auch moderne, schnelle 

Actiongames zocken wollen. Oft genügt eine Grafikkarte aus dem mittleren 

Preissegment.  
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WELCHER RAM IST DER RICHTIGE?  
Auf DDR 1 ɀ Arbeitsspeicher sollten Sie verzichten. DDR 3 ist in der Regel zu 

teuer und der Leistungsgewinn ist nicht so hoch, das sich der 

Anschaffungspreis lohnt. Auch hier lässt sich keine klare Aussage treffen und 

kein bestimmter RAM-Typ vorschlagen. Das Motherboard beschränkt die 

möglichen Speichertypen. Sie sollten Ihrem Rechner wenigstens 2 GB 

gönnen. Nur bei leistungsfähigen Games, Grafik -und Videoanwendungen 

sind bis 4 GB nützlich. Mehr kann leider Windows Vista nicht verwalten.  

ZUBEHÖR FÜR PC-SELBSTBAUER ɀ WAS MAN NOCH SO 

BRAUCHT  
Das ein oder andere notwendige Zubehör ergibt sich später. Da muss man 

unter Umständen nachkaufen. Einiges ist Geschmackssache. Eine Festplatte 

sollte schon vorhanden sein. Ebenso ein DVD-Laufwerk. Hier können auch 

vorhandene Komponenten genutzt werden.  
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BEVOR ES LOSGEHT ɀ SO SIEHT UNSERE 

EINKAUFSLISTE AUS  
Schauen wir uns zunächst einmal kurz an, was benötigt wird:  

¶ Motherboard, Formfaktor ATX  

¶ Gehäuse, Midi, ATX  

¶ ein Netzteil  

¶ Arbeitsspeicher  

¶ eine Grafikkarte  

¶ DVD-Laufwerk  

¶ Festplatte  

¶ Windows-Betriebssystem  

Nun wollen wir einmal einen Blick auf die Komponenten werfen, die der 

Autor für den Rechner, der für dieses Buch zusammen gebaut wurde, 

verwendet hat.  

DAS GEHÄUSE  
Bei der Wahl eines Gehäuses haben wir uns für ein Kublai KL01 der Firma 

Silverstone entschieden. Das Kublai KL01 zeichnet sich durch sehr gute 

Kühleigenschaften aus. Der Luftstrom wird optimal zu den 

wärmeentwickelten Komponenten geleitet. Zwei 120 mm Lüfter werden 

bereits mitgeliefert. Die Frontseite besitzt eine Klapptür, die je nach Wunsch, 

nach rechts oder links geöffnet wird. Laufwerksblenden sind ganz leicht zu 

demontieren. Ebenso können Sie sehr einfach den Festplattenkäfig 

herausnehmen und die Datenträger einbauen. Durch verschiedene 

Geräuschdämmkomponenten ist das Rechner im Betrieb sehr leise.  

Das ATX-Gehäuse besitzt extern 5 x 5,25´´ und intern 1 x 3,5´´ Laufwerke. 

Dazu kommen 2 USB-Anschlüsse, 1 mal Firewire, Anschlüsse für Mikrofon  

und Lautsprecher.  
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Ganz wichtig ist, das das Gehäuse den Einbau einer langen Grafikkarte 

unterstützt. Als Netzteil ist die Verwendung eines Standard-Netzteiles 

möglich. Der Einfachheit halber haben wir uns für ein Netzteil des gleichen 

Herstellers entschieden.  

 

 

Das Midi-Tower Gehäuse KL01 sieht schick aus und ist recht praktisch. Genau das 

Richtige für einen Selbstbau-PC. Rechts sehen Sie die Anschlussplatine für den 

Hot-Swap-Fankit-Lüfter. Er wird einfach vor den Festplattenkäfig gesetzt.  
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Auf dem nächsten Bild sehen Sie die Slot-Blenden für Laufwerkseinschübe. 

Die Blenden können ganz leicht entfernt werden. Der Einbau von 

Laufwerken gelingt ohne große Anstrengung.  

 

Ein Blick auf die Slotbleche.  

 

Mit dem Festplattenkäfig wird der Einbau einer Festplatte zum Kinderspiel.  

Die Festplatte wird in diesen Käfig eingebaut. Die ganze Mechanik ist simpel. 

Öffnen Sie den Verschluss mit dem Anfasser. Ziehen Sie die Halterung aus 

dem Festplattenkäfig. Legen Sie die Festplatte ein. Mit Schrauben wird die 

Festplatte befestigt. Dann wird dieser in das Gehäuse eingesetzt. Nun 
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kommen noch die Kabelverbindungen an die Reihe. Fertig. An späterer Stelle 

zeigen wir Ihnen das noch einmal Schritt für Schritt.  

 

Am oberen Rand des Gehäuses finden Sie die Anschlüsse für ein USB-Gerät, Mikrofon, 

Audioausgang und Firewire.  

 

Die Rückseite des Silverstone-Gehäuses.  
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DAS MOTHERBOARD  
Für unseren Selbstbau-PC haben wir ein Motherboard von MSI gewählt. Das 

P35 Platinum Combo ermöglicht das Einsetzen moderner, schneller CPU`s 

und Speicherbausteine. Dank einer Kupfer-Heatpipe werden 

Wärmeentwicklungen abgeleitet.  

 

Das P35 Platinum Combo von MSI. Hier noch in der Verpackung.  

Das P35 Platinum Combo besitzt einen Sockel des Typs 775. Verwendet 

werden können damit verschiedene Intel-Prozessoren. Als Arbeitsspeicher 

unterstützt das Board DDR2- und DDR3-Speicher. Maximal können Sie das 

Board mit 8192 MB RAM bestücken. Da Vista nur 4 GB unterstützt, halbiert 

sich diese Zahl. Die unterstützten Speicherstandards sind DDR2-667, 

DDR2-800, DDR3-800 und DDR3-1066. Dual-Channel-Technologie wird 

unterstützt. ECS-Speicher, Registered-Buffer und Fully Buffered werden 

nicht unterstützt.  

Das ATX-Board bietet je zwei Steckplätze PCI (32 Bit), PCIe x1 und PCIe x16. 

Als Bustakt sind 800 bis 1333 MHz möglich. Das EPS-Netzteil bietet einen 24 

Pin- und einen 8 Pin-Anschluss.  
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Und so sieht das Board ausgepackt aus. Die kupfernen Heatpipe und die bunten 

Steckslots fallen sofort auf. Der CPU-Sockel ist mit einer schwarzen Schutzkappe 

verdeckt.  

Je ein Anschluss für eine Maus und Tastatur (PS2-Standard plus ein 

Anschluss 34-poliges Floppy) sind vorhanden. Das Motherboard bietet 

Controller für Geräte des Typs IDE, SATA1, SATA2, USB und Firewire. Von 

den Typen IDE, SATA2 und Firewire gibt es je nur einen Anschluss. USB- und 

SATA1 sind jeweils 6 Mal vorhanden. SATA1 ist 2 mal extern und 4 mal 

intern vorhanden.  

OnBoard gibt es einen Realtek ALC888-Soundchip. Dieser bietet 

Soundausgabe in HD-Qualität. Es gibt am Board je einen Eingang Line-In und 

Mikrofon  und 4 Line-Out plus 1 Digital-Out-Ausgang. Der Soundchip 

unterstützt bis 8 analoge Kanäle.  

Ebenfalls OnBoard ist ein Netzwerkchip vorhanden. Der Realtek RTL8111B 

unterstützt 10, 100 und 1000 MBIT/s. Passend dazu gibt es einen 

RJ-45-Anschluss.  

Optional können 6 USB 2.0-Anschlüsse genutzt werden.  
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Wichtig zu wissen ist, das der auf dem Motherboard verwendete Chipsatz 

die Betriebssysteme Windows 95 und Windows ME nicht unterstützt.  

Für die Verwendung in Kombination mit Microsoft Windows Vista wurde 

das Board optimiert. Eine passende Treiber-CD liegt bei. Sie werden also 

keine Probleme mit nicht unterstützter Hardware haben.  

Das Motherboard bringt ein modernes BIOS 100 mit.  

In der Verpackung finden Sie neben dem Board und einem Handbuch auch 4 

SATA-Kabel, IDE- und Floppykabel, 2 SATA Stromadapter, eine Slotblende, 

eine ATX Blende und eine DDR2/DDR3-Switch Card.  

 

Auf der Rückseite des Motherboards findet man alle für einen Home-PC notwendigen 

Anschlüsse.  

 

DAS NETZTEIL  
Passend zum Gehäuse haben wir uns für ein Netzteil der Firma Silverstone 

entschieden. Das ST50EF-Plus zeichnet sich durch eine Leistung von 500 

Watt aus. Zwei PCI-E 6 Pin-Stecker und 6 SATA-Stecker sind vorhanden. Der 

120 mm-Lüfter ist recht leise. Ganze 20 ɀ 29 dBA wurden bei dem Lüfter 

gemessen.  

Das ST50EF-Plus bietet zwei Hauptanschlüsse. Es gibt hier je einen 

24-poligen ATX-Anschluss und einen 24-poligen EPS-Anschluss. Bei Beiden 
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bringt es das Kabel auf 55 cm. Zusätzlich gibt es je einen 4- und einen 

8-poligen ATX12V-Anschluss mit gleicher Länge.  

14 Laufwerksanschlüsse sind vorhanden. Mit Energie können 6 x 5.25 ´´- 

Laufwerke, 2x 3,5´´Laufwerke und 6 SATA-Laufwerke versorgt werden. Die 

Kabellängen sind hier unterschiedlich.  

Das Netzteil kann zwei Grafikkarten mit Strom versorgen. Dafür sorgen zwei 

6-polige Anschlüsse. Auch hier wird ein Kabel mit einer Länge von 55 cm 

geboten.  

Mit einer Effizienz von 80 % hat das Netzteil eine sehr gute Leistung. Der 

Lüfter zeichnet sich durch eine intelligente Temperaturreglung aus. Für die 

notwendige Sicherheit sorgt ein Überspannungsschutz, ein Überlastschutz 

und ein Kurzschlussschutz. Dazu gibt es einen Aktiv PFC. Aktiv PFC steht für 

eine aktive Leistungskorrektur.  

 

Das Netzteil ist in einem schlichten Schwarz gehalten. Ein Satz Kabel gehört dazu.   
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DIE CPU  
Wir haben für unseren Rechner eine CPU des Typs Intel Core 2 Duo E4400. 

Diese bringt die entsprechende Rechenleistung und ist im Preis nicht zu 

teuer.  

 

 

Die CPU wird in einer großen dicken Pappschachtel geliefert. In ihr verbirgt sich ein 

Kühler und die eigentliche CPU.  
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Im Verhältnis zur Verpackung und zum Kühler ist der Prozessor recht klein.  

Der Intel Core 2 Duo E4400 passt auf einen Sockel 775 und bietet zwei 

Prozessoren mit je 2000 MHz Leistung. Zu den weiteren Eigenschaften 

gehören ein Level 1 Cache mit 2 x 32 kB und ein Level 2 Cache mit 2 x 1024 

kB. Der Bustakt beträgt 800 MHz.  

 

An dieser Stelle wird der Lüfter auf die CPU aufgesetzt.  
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DER ARBEITSSPEICHER  
Bei der Wahl des Arbeitsspeichers haben wir zu DDR2-Speicherriegeln 

gegriffen. DDR3-Speicher ist recht teuer und bringt nicht wirklich einen 

Leistungsgewinn.  

Günstig ist oft der Kauf eines Kits. Hier werden mehrere Speicherriegel 

gebundelt und günstiger angeboten, als wenn man zwei oder mehr einzelne 

Riegel kauft. Für unseren Selbstbau-PC verwenden wir 4 GB DDR2 

800-Speicher, hergestellt von der Firma Transcend. Die Latency (CL) sind 

mit 5 angegeben.  

 

Viel Speicher für unseren Selbstbau-PC. Windows Vista wird`s gefallen.  

DIE GRAFIKKARTE  
Verwendet haben wir in unserem Beispiel eine MSI Grafikkarte NX8800GTS. 

Diese harmoniert mit dem verwendeten MSI-Board.  

Sie sollten sich für eine moderne Grafikkarte entscheiden. Die Karte sollte 

über einen NVIDIA GeForce- oder einen ATI-Chip verfügen. Die Karte sollte 

einen ausreichenden Grafikspeicher besitzen. Interessant ist ein TV-Out. 
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Eine moderne Grafikkarte verfügt über einen DVI-Ausgang. Bei einer 

modernen Grafikkarte liegt eine Treiber-CD für Microsoft Windows Vista 

dabei. Meist auch eine weitere für Microsoft Windows XP.  

Interessant sind die möglichen Auflösungen. Mit Auflösungen wie 

1280x1024 bis 2560x1600 und mehr bei 32 Bit werden auch große 

Monitore unterstützt. Sie können mit einer hohen Auflösung mehr auf dem 

Monitor unterbringen.  

Für PC-Spieler ist neben der Grafikleistung, die unterstützte 

DirectX-Variante interessant. Dank SLI-Support können mehrere Karten zu 

einem Verbund zusammen geschlossen werden.  

Aktuelle Grafikkarten sind so breit, das sie zwei Einbauschächte belegen. Die 

Karte besitzt eigene Kühlkörper und einen eigenen Lüfter. Bei Letzterem 

müssen Sie darauf achten, das der Lüfter nicht mit herumhängenden Kabeln 

blockiert wird.  

Und welche Grafikkarte ist nun die Richtige? Das kann man so nicht 

beantworten. Sie sollten eine aktuelle, leistungsfähige Karte wählen. Sie 

sollten nicht die billigste Karte wählen.  

 

DAS DVD-LAUFWERK UND DIE FESTPLATTE 
Ein Brenner sollte es schon sein. Aktuelle DVD-Brenner unterstützen 

mehrere Formate. Die Geräte kosten nicht viel. Mit einem Blue-Ray-Brenner 

haben Sie bereits modernste Technik in Ihrem Rechner und können 

hochauflösende Filme erleben.  

Für die ganz alltäglichen Aufgaben tut es auch ein gebrauchtes Laufwerk. 

Einfach einen DVD-Brenner aus einem alten Rechner verwenden oder ein 

gebrauchtes Gerät von eBay ersteigern.  

Ob Sie nun eine IDE- oder SATA-Festplatte verwenden, bleibt Ihnen 

überlassen. Das in unserem Beispiel verwendete Gehäuse kann beide 

Gerätetypen aufnehmen. Eine Festplatte mit einer schnellen 

Datenübertragung ist natürlich von Vorteil. Viel wichtiger ist aber 
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ausreichend viel Speicherplatz. Microsoft Windows Vista benötigt viel 

Speicherplatz.  

Aufpassen müssen Sie bei der Baugröße. Greifen Sie zu einer 3,5´´ Festplatte.  

Wie bei anderen Hardwaregeräten gibt es Festplatten bei einigen Händlern 

als Standard-Version, in einer Extended- und einer Extern-Variante. Bei der 

Extended-Version erhalten Sie gegen einen kleinen Aufpreis alle benötigten 

Bauelemente, wie Schrauben usw. dazu.  

 

DAS WINDOWS-BETRIEBSSYSTEM  
Ein neuer Rechner benötigt ein neues Betriebssystem. Mit Microsoft 

Windows Vista können Sie nichts falsch machen. Aber es gibt verschiedene 

Versionen dieses Betriebssystemes. Da gilt es aufzupassen.  

Windows Vista Home Basic ist nicht zu empfehlen. Die Aero-Oberfläche und 

viele wichtige Funktionen fehlen.  

Viel geeigneter ist der Einsatz von Microsoft Windows Vista Premium. Mit 

diesem Betriebssystem erhalten Sie die neue Aero-Oberfläche, viele 

multimediale Anwendungen und jede Menge Tools.  

Interessant ist Microsoft Windows Vista Ultimate. Hier sind alle Inhalte der 

verschiedenen Windows Vista-Versionen enthalten. Zusätzlich gibt es 

verschiedene Bonusinhalte.  

Windows Media Center und Media Center Extender, für den Datenaustausch 

von Bildern und Videos in einem Homenetzwerk, ist nur in Microsoft 

Windows Vista Ultimate enthalten. Wenn Sie diese Tools verwenden wollen, 

sollten Sie zu der Ultimate-Version greifen. Weitere Funktionen in Ultimate 

sind:  

¶ Sicherung und Wiederherstellung der gesamten Rechnerumgebung  

¶ Laufwerksverschlüsselung mit BitLocker  

¶ Netzwerkcenter  

¶ Remotedesktop (Fernsteuerung des Rechners)  
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¶ Windows DVD Maker  

¶ Windows Movie Maker HD  

Auf der Webseite der Firma Microsoft unter http://www.microsoft.de 

erhalten Sie einen Überblick, über die verschiedenen Editionen.  

 

WAS KOSTET DAS- UNSERE EINKAUFSLISTE  
Für unseren neuen Rechner benötigen wir verschiedene Komponenten. In 

der folgenden Übersicht haben wir alle bei unserem Beispielrechner 

verwendeten Komponenten und deren aktuelle Preise aufgelistet. Bitte 

beachten Sie, das die Preise für Hardware sich immer ändern. Speicher wird 

billiger. Neue Grafikkarten und Motherboards erscheinen und die bisherigen 

Modelle sinken im Preis. Bitte beachten Sie auch, das die aufgezählten 

Komponenten Beispiele sind. Sie können durchaus günstigere Komponenten 

oder auch teuere verwenden. Ein DVD-Brenner kann auch gebraucht sein.  

Gehäuse Silverstone KL01    119,-  

Motherboard MSI P35 Platinum Combo   159,-  

Prozessor Intel Core 2 Quad Q6600    142,-  

Grafikkarte MSI NX8800GTS-T2D320E-HD-OC  279,-  

Arbeitsspeicher Transcend DIMM 4 GB DDR2-800 Kit   72,-  

DVD-Laufwerk LG GDR-H30N-BB    14,-  

IDE-Festplatte Western Digital WD1600AAJS 160 GB  39,-  

Betriebssystem Microsoft Windows Vista Ultimate  289,-  

 

1113,- 
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Die Gesamtsummer scheint recht hoch zu sein. Sie müssen aber bedenken, 
das im Rechner ein leistungsfähiger Prozessor, ein gutes Gehäuse, ein 
Motherboard mit vielen guten Eigenschaften und eine schnelle Grafikkarte 
verbaut wurde. Dazu kommt, das auch Microsoft Windows nicht billig ist. 
Doch Sie werden an einem solchen Rechner lange Ihre Freude haben. Geben 
Sie nur wenig aus und achten auf günstige, oder gar gebrauchte 
Komponenten, müssen Sie Abstriche machen. Dann wird Ihr Rechner 
möglicherweise nicht zum Spielen geeignet sein, keine hochauflösenden 
Filme wiedergeben können und bei bestimmten Aufgaben streiken.  

Die in diesem Buch vorgestellten Komponenten sind sicher nicht mehr 
aktuell. Einige sind im Handel noch erhältlich. Es gibt aber bereits viele gute 
Alternativen. Ein neueres Motherboard, mit besseren Chipsätzen und guter 
Kühlung. Neue Features fließen in die Komponenten. RAM wird günstiger. 
Betrachten Sie unsere Einkaufsliste und die vorgestellten Komponenten als 
ein Beispiel.  

SCHRITT FÜR SCHRITT DEN NEUEN 

RECHNER BAUEN  
In diesem Kapitel sollen nun alle einzelnen Komponenten unseres Rechners 

zusammen gefügt werden. Legen Sie sich für diese Aufgabe einen 

Kreuzschlitzschraubendreher zurecht.  

 

Ein Kreuzschlitzschraubendreher ist das wichtigste Werkzeug, das Sie beim 

Zusammenbau eines eigenen Rechners benötigen.  
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Achten Sie darauf, das Sie keine Hausschuhe oder Kleidung tragen, die eine 

starke statische Aufladung erzeugen. Arbeiten Sie ruhig und gehen Sie 

Schritt für Schritt vor. Nun geht es aber los:  

DIE CPU EINSETZEN  
 

Packen Sie das Motherboard aus. Ebenso die CPU mit dem Lüfter. Nehmen 

Sie die CPU aus der Verpackung. Die CPU ist mit einer Plastikplatte geschützt. 

$ÅÒ (ÉÎ×ÅÉÓÔÅØÔ ȵ2ÅÍÏÖÅȰ ÁÕÆ der Platte verrät Ihnen, in welche Richtung 

Sie die Platte abnehmen können. Orientieren Sie sich an diesem Aufdruck. 

Heben Sie die Platte am Anfasser an und entfernen Sie diese.  

Die Abdeckplatte auf der CPU ist mit einem Hebelsystem geschützt. Der 

Hebel ist an einer Metallnase verankert. Ziehen Sie vorsichtig an dem Hebel 

bis Sie ihn aus der Verankerung lösen können. Klappen Sie ihn auf. Er lehnt 

nun an der Heathpipe. Nun können Sie die Abdeckplatte anheben. Setzen Sie 

die CPU in den dafür vorgesehenen Slot. Anhand von zwei Einbuchtungen ist 

dafür gesorgt, das Sie die CPU nicht verkehrt aufsetzen können. Es ist nicht 

notwendig, die CPU fest in den Slot zu drücken. Diese Aufgabe übernimmt 

der Hebel. Legen Sie die Abdeckplatte auf die CPU. Legen Sie den 

Verankerungshebel nach unten und drücken Sie ihn unter die Nase.  

 

 

Die CPU ist nur eine kleine Platte bestückt mit  vielen Schaltkreisen. Sie ist eines der 

wichtigsten Elemente des PC`s.  
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Der CPU-Slot ist auf dem neuen Motherboard noch mit einer Plastikplatte geschützt.  

 

Entfernen Sie die Schutzplatte, drücken Sie den Hebel auf und klappen Sie die Platte 

auf.  
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Wärmeleitpaste muss nicht auf die CPU aufgebracht werden. Diese ist 

bereits bei einer neuen CPU aufgetragen. Setzen Sie nun im nächsten Schritt 

den Lüfter auf die CPU. Jede der Verankerungsstifte muss auf eine der 

Verankerungslöcher aufgesetzt werden. Drücken Sie die 

Verankerungsbolzen nach unten. Die Plastikbolzen drücken auf der 

Rückseite des Motherboards aus. Die Plastikstifte halten den Lüfter. Sie 

müssen etwas Kraft aufwenden, damit die Verankerungsstifte einrasten. 

Gleichzeitig müssen Sie darauf achten, das Sie das Motherboard nicht 

beschädigen. Heben Sie das Motherboard vorsichtig an und schauen Sie auf 

die Rückseite. So sehen Sie, ob die Verankerungsstifte eingerastet sind.  

Beim Bau unseres Beispielrechners haben wir die Schaumstoffplatte aus der 

Motherboardverpackung unter das Board gelegt. Sie schützt unser 

Motherboard bei den Vorbereitungsarbeiten.  

 

Der Lüfter wird senkrecht auf den CPU-Sockel gedrückt. Die Verankerungsstifte 

müssen dabei... 
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...auf der Rückseite einrasten. Sie halten den Lüfter auf dem Board.  

 

DEN ARBEITSSPEICHER EINBAUEN  
Wir verwenden in unserem Beispiel zwei DDR 3 Arbeitsspeichermodule. Wir 

nutzen mit diesen den Dualchannelbetrieb, bei dem der Zugriff auf den 

Speicher schneller erfolgt, als beim normalen Betrieb. Die Slots für den 

Arbeitsspeicher sind farblich markiert. Das in unserem Beispiel verwendete 

Motherboard kann DDR 2 oder auch DDR 3 Speichermodule aufnehmen. Sie 

dürfen die Module aber nicht mischen. Verwenden Sie nur einen Typ der 

möglichen Speicherriegel. In unserem Beispiel packen wir einen DDR 

2-Speicherriegel in den grünen und den anderen Speicherriegel in den 

orangenen Slot. Die dem Motherboard beiliegende Turbokarten werden 

ebenfalls eingesteckt. Die Turbokarten haben zwei Seiten. Welche Sie nutzen, 

hängt davon ab, ob Sie DDR 2- oder DDR 3-Speicherriegel verwenden. Bei 

Verwendung von DDR 2-Speicherriegel werden die Turbokarten in den DDR 
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3-Speicherslot eingesteckt. Verwenden Sie DDR 3-Speicherriegel, werden die 

Turbokarten in den DDR 2-Slot eingesteckt.  

 

Hier sehen Sie die Slots für die Speicherriegel und Turbokarten. Sie sind farblich 

unterschiedlich gekennzeichnet. So ist es einfach, herauszufinden, in welchen Slot 

welcher Speicherriegel gehört.  

 

Wenn Sie zwei DDR 3 Speicherriegel verwenden, wird der erste 

Speicherriegel in den blauen Slot gesteckt. Der zweite Riegel wird in den 

pinken Slot eingesteckt. Die Turbokarten werden anschließend in den DDR 

2-Steckplätzen untergebracht. Eine wird in den grünen und eine in den 

orangenen Slot untergebracht. Dabei müssen Sie darauf achten, das die 

Turbokarten mit der DDR 2-Steckern in die Slots stecken.  

Da Microsoft Windows Vista nur eine begrenzte Anzahl Arbeitsspeicher 

adressieren und somit verwenden kann, sollten Sie nur 2 ɀ 4 GB verwenden. 

In unserem Beispiel habe ich zwei GB DDR 2-RAM verwendet. Das ist mehr 

als genug Arbeitsspeicher um  seine täglichen Arbeiten auszuführen, aber 

auch speicherhungrige Grafik- und Videoanwendungsprogramme 

auszuführen oder auch schnelle Spiele zu zocken. Beachten Sie: bei 
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Verwendung eines anderen Motherboards werden auch andere farbliche 

Kennzeichnungen verwendet.  

Das gilt ebenso, wenn Sie DDR 3-Speicher verwenden.  

Das Mischen von DDR 2- und DDR 3-Arbeitsspeicher ist nicht möglich.  

Verwenden Sie nur einen Speicherriegel, wird keine Turbokarte eingebaut. 

In diesem Fall entfernen Sie den in der Vorgabe im Motherboard 

eingebauten Speicherriegel.  

Wenn Sie ein anderes Motherboard verwenden, schauen Sie in das 

zugehörige Handbuch. Informieren Sie sich so, in welche Steckplätze 

welchen Speicherriegel eingesetzt werden. Gehen Sie sorgfältig vor. Ein 

Fehler kann zur Beschädigung des Motherboards führen.  

Der Einbau der Arbeitsspeicherriegel ist simpel. Links und rechts eines jeden 

Slots gibt es je einen Kontakthalter. Diese klappen Sie nach außen. Setzen Sie 

den Arbeitsspeicherriegel in den Slot. Drücken Sie ihn nach unten. Klappen 

Sie die Kontakthalter um. Sie drücken den Speicherriegel fest in den Slot und 

halten ihn in dieser Position. Kraft muss für den Einbau der Speicherriegel 

nicht angewandt werden.  

Möchten Sie an späterer Stelle den Speicher ausbauen, um ihn zum Beispiel 

zu wechseln, drücken Sie zuerst die Kontakthalter nach außen. Nun wird der 

Speicherriegel nach oben gedrückt. Fassen Sie den Riegel und entnehmen Sie 

ihn. 
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Die DDR2-Speicher und die beiden Turbokarten wurden eingebaut.  

 

DAS MOTHERBOARD EINBAUEN  
Entfernen Sie beide Seitenteile des Gehäuses. Lösen Sie den Festplattenkäfig 

und ziehen Sie ihn ein wenig vor. Wenn Sie möchten, können Sie ihn auch 

ganz aus dem Gehäuse nehmen. Das ist notwendig, um das Motherboard in 

das Gehäuse einzubauen.  

Legen Sie das Gehäuse auf die Seite. Sie müssen nun im Gehäuseinnern die 

Rückwand sehen. An ihr wird das Motherboard befestigt.  

Legen Sie das Board neben dem Gehäuse ab. Schauen Sie sich genau an, wo 

sich die Bohrungen für die Befestigung befinden. Befestigen Sie 

entsprechend die Abstandshalter auf der Rückwandinnenseite des Gehäuses.  
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Zum Motherboard gehört eine Abdeckplatte aus Aluminium. Setzen Sie diese 

auf die Anschlussbuchsen auf. Biegen Sie die Platte so zurecht, das Sie genau 

auf die Elemente passt. Setzen Sie die Platte auf die Buchsen auf. Die Platine 

wird nicht verschraubt. Sie wird durch die Buchsen an die Gehäuserückwand 

gedrückt und so gehalten. Sie müssen dies vor dem Einbau des 

Motherboards tun. Später kann die Platte nicht mehr aufgebracht werden.  

 

Auf die im Bild sichtbaren runden Öffnungen werden Abstandshalter aufgebracht und 

anschließend wird auf diesen das Motherboard befestigt. Es gibt eine Reihe 

verschiedener Halterungsbohrungen. Auf diese Weise können unterschiedliche 

Motherboards im Gehäuse untergebracht werden.  

 

Diese Abstandshalter schrauben Sie auf die Halterungsöffnungen im Inneren des 

Gehäuses auf.  
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Setzen Sie das Motherboard auf die Abstandshalter auf. Achten Sie darauf, 

das Sie das Motherboard richtig herum einbauen. Die Slots für die 

Arbeitsspeichermodule befinden sich in der rechten oberen Ecke.  Später 

müssen unten die Einsteckkarten eingebaut werden können.  Schrauben 

Sie das Board fest.  

Stellen Sie das Gehäuse wieder hochkant auf. Setzen Sie den Festplattenkäfig 

wieder ein. Befestigen Sie ihn mit den zugehörigen Schrauben. Setzen Sie die 

Gehäuseabdeckung auf der Seite, auf der sich das Motherboard befindet, 

wieder auf und schrauben Sie auch diese fest.  

Führen Sie das Netzteil von innen in den dafür vorgesehenen Schacht ein. 

Das Netzteil liegt auf zwei Metallschienen auf. An der Außenseite des 

Gehäuses befinden sich einige Löcher. Sie dienen dazu, das Netzteil am 

Gehäuse zu befestigen. Bringen Sie vier Schrauben an und befestigen Sie so 

das Netzteil am Gehäuse.   

 

NUN WERDEN DIE KABEL VERLEGT  
Für das Verlegen der einzelnen Kabel vom Netzteil zu dem Motherboard und 

zu den anderen Komponenten Ihres Rechners schauen Sie bitte in das zu 

Ihrem Motherboard mitgelieferten Handbuch. Je nach den verwendeten 

Komponenten gibt es hier Unterschiede. Eine allgemeingültige Anleitung 

kann an dieser Stelle leider nicht gegebenen werden.  
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Das Motherboard ist nun eingebaut und befestigt. Das Netzteil ist eingebaut. Nun geht 

es an die Kabelverbindungen.  

 

Hier sehen Sie das in das Gehäuse eingebaute Netzteil.  
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Auf dem Motherboard sind an jedem Steckplatz Beschriftungen aufgebracht. 

Orientieren Sie sich an diesen, sowie an den Informationen im Handbuch.  

Der breite Stecker ist die Hauptstromversorgung für das Motherboard. Sie 

führt vom Netzteil zu dem großen Stecker. Der befindet sich auf der rechten 

Seite des Motherboards. Die Steckverbindung ist genormt. Sie können nichts 

verkehrt machen. Verbinden Sie Stecker und dazugehörige Buchse.  

 

Der Stecker für die Stromversorgung des Motherboards kann nicht verwechselt 

werden. Es ist der breiteste Stecker im Kabelbund. Es gibt nur einen passende 

Steckplatz. Hier können Sie keinen Fehler machen.  

 

Das Kabel mit der netzförmigen Isolierung, das im Innern einige gelbe und 

schwarze Kabel trägt, ist die Stromversorgung für die CPU. Auch hier gibt es 

für den Stecker nur eine passende Buchse. Verbinden Sie beides 

miteinander.  

 


